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Rapallo: Amphibische Gedanken
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Der weise Entschluss
der Wölfe

Die Einberufung des Obersten Rats
der Wölfe war dringlich geworden,

weil ihrer Überbevölkerung zufolge der
Bestand an Rentieren plötzlich erheblich
zurückgegangen war. Das Rentier als
Beutetier gehörte aber zur Lebensgrund-

Von Heinrich Wiesner

läge der Wölfe. Ein Rentier nahm als
Beobachter an der Versammlung teil.

«Bisjetzt», erklärte der Oberste Wolf,
«ist es unsere Aufgabe gewesen, den
Rentierbestand so in den Griff zu
bekommen, dass sich der Flurschaden im
Rahmen hielt. Nun aber», fuhr er in
seinen Überlegungen fort, «dehnt sich der
Forstbestand in dem Masse aus, als sich
der Rentierbestand vermindert. Kurz,
das ökologische Gleichgewicht ist auf der
Insel gestört. Erschwerend kommt hinzu,
dass unserer Insellage wegen eine
Abwanderung der Wölfe nicht ins Auge
gefasst werden kann. Was ist zu tun?»

Nach einer lebhaft verlaufenen
Diskussion verabschiedete man schliesslich
ein Gesetz, wonach jede Wölfin pro Jahr
nur noch ein Junges werfen dürfe. Werfe
sie mehrere, würden die Überzähligen
von der Gemeinschaft sogleich vertilgt.
«Damit ist», stellte der Oberste Wolf fest,
«die Population der Wölfe in Grenzen
gehalten und unser Überleben
gesichert.»

Es freue sich, wagte das Rentier
einzuwerfen, mitteilen zu können, dass die von
den Wölfen für sich geforderte Massnahme

die Rentiere seit je praktizierten.
Die Wölfe nickten.
Und so wolle es denn, fuhr das Rentier

befriedigt fort, seine Regierung vom weisen

Entschluss der Wölfe unterrichten.
«Nicht nötig!» riefen die Wölfe, «wir

haben jetzt nämlich Hunger!»
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